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IM BLICKFELD FINANZPLATZ SCHWEIZ

von bilateralen Abkommen anstieben wütde.
Paketabkommen weiden ehet vetwitklicht als
Einzelabkommen, da sie ein Austatieten von Einzelintetessen
eilauben. So hätten in den bilateralen Vetträgen mit
der EU wohl die hauptsächlich füi die Schweiz vot-
teilhafte Regelung übet die Handelshemmnisse und
das voi allem füi die EU votteilhafte Landveikehts-
abkommen isoliert genommen kaum Chancen
gehabt. Durch das Aufwiegen von Einzelinteressen bei
der Paketlösung weiden beide Abkommen jedoch
voraussichtlich 2001 zum Wohle beidei Seiten in Kraft
treten. Mit ist natütlich bewusst, dass bilaterale
Verträge zwischen der Schweiz und den USA derzeit noch
in weitei Feine liegen. Als Ökonom liegt mit jedoch
stets daian, gute Lösungen aufzuzeigen, auch wenn
sie politisch vielleicht schwielig zu realisieren sind.

Peisönlich habe ich die Hoffnung, dass
Amerikaner und Schweizer die fortschreitende Globali¬

sietung und die neuen Technologien als Chance
annehmen, die Beziehungen unsetet Ländei dei Vision
anzunähein, die beieits 1850 in unsetet eisten
bilateralen Konvention Ausdiuck fand:

«Citizens of the United States or Switzerland
shall be free to establish themselves permanently
in the United States or Switzerland, to possess therein

property, to exercise their professions or to manage their
affairs.»

Der vorstehende Beitrag ist die gekürzte Fassung eines Vortrages,
der vor der Swiss-American Chamber of Commerce am 1.

September 2000 in Zürich gehalten wurde.

Peter Buomberger, geboren 1950 in Zürich, studierte Volkswirtschaft

an den Universitäten Basel, Zürich, Bern und Chicago.
Chefökonom der UBS AG und Präsident der Kommission
Wirtschaft und Finanzen der CVP Schweiz.
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Richard Senti, WTO -
System und Funktionsweise

der Welthandelsordnung.

Schulthess-
Verlag, Zürich, und Verlag

Österreich,
Wien 2000.

WTO —System und Funktionsweise der

Welthandelsordnung

In seinem umfassenden Werk zeigt der Autor, wie
die Welthandelsorganisation (WTO) entstanden ist,
welches ihre Ziele sind, und welche Mittel sie

einsetzt, um sie zu erreichen. Die WTO ist aus dem

Vertragswerk des General Agreement on Tariffs and
Trade (Gatt), das 1948 von 19 Ländern unterzeichnet

worden war, hervorgegangen. In der Uruguay-
Runde (1986-1993) wurden formelle und materielle
Anpassungen vorgenommen, die 1995 zur Gründung
der WTO geführt haben. Sie besteht aus dem

Allgemeinen Zoll- und Handelsabkommen (Gatt), dem

Allgemeinen Dienstleistungsabkommen (Gats) und
dem Abkommen über die handelsbezogenen Aspekte
des geistigen Eigentums (Trips) und wird durch
Zusatzabkommen ergänzt. Ziel der WTO, der
inzwischen 140 Länder angehören, ist die weltweite
Handelsliberalisierung.
Richard Senti beschränkt sich nicht darauf, Gatt und
WTO, ihre Entwicklung und ihre Vertragsinhalte um¬

fassend darzustellen; er geht auch auf die Probleme
und die möglichen Reformen ein und vermittelt
dadurch ein Gesamtbild der heutigen Welthandelsordnung.

Die in der WTO verankerte Welthandelsordnung

hat durch die gegenseitige Marktöffnung und
Handelsliberalisierung zu einem stärkeren Wirtschaftswachstum

beigetragen und damit die Beschäftigung
weltweit erhöht. Der ETH-Professor beschreibt und
beurteilt aber auch die unterschiedlichen Interessenlagen

der Industrieländer auf der einen und der

Entwicklungsländer und Nicht-Regierungsorganisationen

auf der anderen Seite. Zudem werden die
unterschiedlichen Auffassungen zwischen den USA
und der Europäischen Union klar dargelegt. Sie führten

insgesamt schon vor der WTO-Ministerkonfe-
renz in Seattle 1999 zu einem Spannungsverhältnis,
das die Ausarbeitung nur schon der Traktandenliste
für die Konferenz verhinderte. So ist es im Rückblick
nicht verwunderlich, dass der Konferenz von Seattle

versagt blieb, die neunte Welthandelsrunde, die so

genannte Millennium-Runde, erfolgreich abzuschlies-

sen. Waiter Busch
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